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Krd«««im»ch«ng
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung von

Unterrichtskursen über Obstbaumzucht
Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Unterrichtskurs über

Obstbaumzucht am K. landwirtschaftlichen Institut Hohenheim und an
der K. Weinbauschule in Weinsberg, sowie erforderlichen Falls noch an
anderen geeigneten Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen leicht faßlichen,
dem Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theoretischen
Unterricht, sondern auch eine geeignete praktische Unterweisung für die
Zucht und Pflege der Obstbäume. Zu diesem Zwecke sind dieselben ver¬
pflichtet, nach Anweisung des Leiters des Kurses in der Baumschule und
in den Baumgütern der betreffenden Lehranstalt die entsprechenden Ar¬
beiten zu verrichten, um die Erziehung junger Obstbäume, die Veredlung,
den Baumschnitt und die Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf IO Wochen— acht Wochen im
Frühjahr und zwei Wochen im Sommer — festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich:  für Kost und Wohnung aber
haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Außerdem haben dieselben das
etwa bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch, die erforderlichen Hefte,
sowie ein Veredlungsmcsser, ein Gartenmesser und eine Baumsäge anzu¬
schaffen, was am Ort des Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamtkosten für den Besuch des Kurses mögen nach Abzug
der Arbeitsvergütung noch 110—125 ^ betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Staatsbeitrag bis zu 50
in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach Ablauf der ersten
14 Tage eine tägliche Vergütung von 35 A.

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes siebzehntes
Lebensjahr,  ordentliche Schulbildung, gutes Prädikat, Uebung in
ländlichen Arbeiten. Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht begründen einen
Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichtskursus sind bis läng¬
stens 20 . Februar d. I . an das „Sekretariat der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in Stuttgart"  einzusenden. Den
Aufnahme-Gesuchen sind beizulegen:

1) ein Geburtsschein,
2) ein Schulzeugnis,
3) ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers in landwirtschaft¬

lichen Arbeiten und etwaige Vorkenntnisse in der Obstbaumzucht,
4) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligungserklärung

des Vaters oder Vormunds, in welcher zugleich die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten,
insoweit solche nicht auf andere Weise gedeckt werden, übernommen
wird,

5) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes ausgestelltes Prädi¬
katszeugnis, sowie eine Bescheinigung derselben darüber, daß der
Bewerber, bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten
für denselben übernommen hat, in der Lage ist, dieser Verpflichtung
nachzukommen;

6) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zutreffendenfalls immer
gleichzeitig mit der Vorlage des Aufnahmegesuches zu geschehen
hat, ein gemeinderätliches Zeugnis über die Vermögensverhältnisse
des Bewerbers und seiner Eltern, sowie ein Nachweis darüber, ob
die Gemeinde, der landwirtschaftliche Bezirksverein oder eine andere
Korporation dessen Aufnahme befürworten und ob dieselben ihm zu
diesem Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe zugejagt oder in
Aussicht gestellt haben.
Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält sich die Zentral¬

stelle vor und wird hiebei die Entfernung zwischen dem Wohnort des
Bittstellers mit dem einen oder andern Ort des Kurses, soweit möglich,
in Betracht gezogen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die landwirtschaftlichen
Vereine werden auf diese Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks»und
Gemeinde-Baumwärtern besonders aufmerksam gemacht, mit dem Ersuchen,

geeignete Persönlichkeitenzur Beteiligung au diesem Kursus zu ver¬
anlassen.

Stuttgart den 2. Januar 1895. In Vertretung:
Krais.

Neuenbürg.

Dekanntinachmlg,
betreffend die Wählerliste für die Mahl eines

Abgeordneten rum Landtag.
Auf Grund des Art. 8 des Gesetzes vom 26 März 1868 , betr.

die Wahlen der Städte und Oberamtsdezirke für den Landtag, ist die nach
Maßgabe dieses Gesetzes angefertigte bezw. ergänzte Wählerliste für die
auf den 1. Februar 1895 anberaumte Wahl eines Landtagsabgeordneten
während eines Zeitraums von -

sechs Tagen
nämlich vom 13. Januar 1895 bis zum 18. Januar 1895, beide Tage
einschließlich, auf dem Rathause dahier im Nebenzimmer der Stadtschult-
Heißenamts-Kanzlei zur allgemeinen Einsichtnahme aufgelegt.

Innerhalb dieses Zeitraums ist jeder Einwohner der Gemeinde be¬
fugt, gegen die aufgelegte Liste wegen Ucbergehung von Personen, welche
in dieselbe aufzunchmen gewesen wären, sowie gegen Aufnahme unbe¬
rechtigter Personen bei der Kommission für Abfassung der Liste schriftlich
oder mündlich Vorstellung zu erheben.

Ueber Einsprachen wird die Kommission längstens binnen3 Tagen,
von Ech-buag der Vorstellung an, Beschluß fassen, und werden, wenn
sich der Betreffende bei dem letzteren nicht beruhigen zu können erklärt,
die Akten demK. Oberamt zum Zweck der Herbeiführung der Entscheid¬
ung der Oberamtswahlkommission vorgelegt werden.

Nach Ablauf der sechstägigen Frist zur Erhebung von Vorstellungen
gegen den Inhalt der Wählerliste ist jede weitere Anfechtung der letzteren
ausgeschlossen und jede Acnderung der Wählerliste, welche nicht infolge
der Beschlußfassung der Ortswahlkommission über eine rechtzeitig erhobene
Einsprache oder der endgiltigen Entscheidung der Oberamtswahlkommission
über eine solche Einsprache erforderlich wird, unzulässig.

Bei der Wohl ist jeder unbedingt zurückzuweisen, dessen Name in
der Wählerliste nicht enthalten ist, mag auch die Uebergehung gm offen¬
barsten Versehen ihren Grund haben, worauf die Berechtigten behufs der
Wahrung ihrer Rechte besonders aufmerksam gemacht werden.

Den ii. Januar 1895. Ortswahlkommission:
Namens derselben: Stadtjchulkheiß Stirn.

" Neuenbürg.

Aufforderung
betr.

Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle.
Diejenigen hier befindlichen Militärpflichtigen, welche nach der Be¬

kanntmachung des K. Oberamls hier vom 7. d. M. (Enzthäler Nr. 6)
verpflichtet sind, sich Heuer zur Stammrolle anzumelden, werden aufge¬
fordert, sich am

Freitag de« 18. d. Mts.
abends zwischen 6 und 7 Uhr

hier zu stellen.
Militärpflichtige des Jahrgangs 1875, welche auswärts geboren

sind, haben pfarramtliche Geburtsscheine vorzulegen.
Den 12. Januar 1895. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Holz-Verfteigerimg.
Großh. Bezirksforstet Mittelberg

versteigert mit üblicher Zahlungsfrist
lösweise

Samstag, 19. Januar 1895
vormittags 11 Uhr

in der Marxzeller Mühle aus den
Distrikten Mittelberg, Groß-Kloster
und Oberklosterwald

424 t. Bau- und Gerüststangen,

3940 l. HopfenstangenI. , 1255
dto. II.. 4965 dto. III., 5705 dto.
IV. Klasse. 75 Baumpfähle und
10 780 Reb- und Bohnenstccken.
Ferner 65 Ster Brennholz, 8415
tannene, 6400 gemischte Wellen.
Die Forstwarte Kratz in Mittel-

bcrg, Eiselc in Burbach und Kunz
in Schielberg zeigen das Holz auf
Verlangen vor.



Neuenbürg.
Kitte um Gaben.

Wie in früheren Jahren bitten
wir auch Heuer um milde Gaben für
die Heil- und Pflege-Anstalt für
Schwachsinnige in Mariaberg.

Den 10. Januar 1895.
Dekan Oberamtmann

Cranz . Maier. _
Stadt Wildbad.

Kkrnnholr-Vklkaiis
am Samstag den 19. d. Mts.

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus aus

IV. Linie Abt. 10 Kellerloch:
5 Rm. buch. Roller,

36 „ «Scheiter.
122 „ Prügel I. Kl.,
188 » » ,, H» Kl.,

13 „ tann. Prügel II . Kl,
66 „ buch. Reisprügel.
5 „ tann. Rcisprögel.

Den 9. Januar 1895.
Stadtschultheißenamt.

Bätzner.

Mrivat-Anzeige».
Rothenbach-Werk.

Sprollcnhch
wird , so lange Vorrat reicht, zu

2 .S« pro Rm. abgegeben.
KvarrtH L Komp.

Dobel.
18 Mm- eichenes Spaltholz,
1V „ tannenes dto.,
3ü „ tannenes, dürres

Scheiter- u. Mrügelholz
verkauft billigst

Wilhelm Ruff. Fuhrmann.

Neuenbürg.
Ein fleißiges ehrliches

Mädchen
findet sofort Stellung. Wo sagt die
Geschäftsstelled. Bl.

Nationale Krankenkasse,
Zahlstelle Meuenöürg.

Die jährliche Mitglieder -Ber-
sammlung findet am

Sonn lag  den 20. Januar
nachmittaas 1 Uhr

in der Brauerei Essig (Neben¬
zimmer) statt.

Tagesordnung.
Rechenschaftsbericht.
Neuwahl,
Verschiedenes.

La ng en br a nd.
Sechs schöne junge

Mehgerifiuide
(Rüden). Rouweiler Rasse, setzt dem
Verkauf ans

Friedrich Sieb Metzger.

300 Mark
werden gegen guie Sicherheit sofort
aufzunehmen gesucht.

GeiäUige Anträge bittet man unter
L. A. 38 an die Exped. d. Bl. zu
richten.

Grätenhausen.
Reines selbstgebranntcs

Kirschwasser
ist zu haben bei

Ernst Glauner
(Kamm. Tochterm.)

Beste und billigste Bezugsquelle
sür garantirt neue, doppelt gereinigt und
gewaschene, echt nordische

Vtzltkvävru.
Wir derfenden zollfrei, gegen Nach«, (jede?
beliebige Quantum) Gute ueue Bett¬
feder»» Pr. Pfd. f. so Pfg.. 80 Pfg.,
1M . u . 1M . 25 Pfg .; Keine primaHald-aune« 1M.«0Pfg.u.1M.
80 Pfg . -, Weiße Polarfeder »» 2 M.
u . 3 M . SV Pfg .; Silderweitze Bett.
federus M.. s M. 50 Pfg.«.4M.;
fern.Echt chiuefischeGaur - auue«
(f-hr füllliSstis) 2 M . SV Pfg . u. 3 M.
Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Be¬
trage« vou mindesten» 7LM. L°/o Rabatt.—
Rtchtgefalleube» berettw. zurückgenommenI

- paokei » L va ». « » « BloBM
_ t. Wests._

Pforzheim.
MMK 'Kffilililg mi>Lmpsehlmg

Gaststofzum Geist.
Hiedurch gebe ich meinen zahlreichen Bekannten im Bezirk Neuen¬

bürg bekannt, daß ich hier, Leopoldstraße4, einen neuen, bestens einge¬
richteten

Gaststof zum Geist
eröffnet habe.

Es wird mein aufrichtigstes Bestreben sein, meine geehrten Gäste
durch vorzügliche Speisen und reine Weine von bester Qualität zu be¬
friedigen. Mit der Versicherung, auf das gewissenhafteste und durch auf¬
merksamste Bedienung allen Wünschen meiner Gäste entgegenzukommen,
sehe ich einem recht zahlreichen Besuch meines neuen Gasthofcs entgegen.

Hochachtungsvoll
r ' ribs Bsuksr,

vorm zur Blume.

Wi l d b a d.
Zur Anfertigung von

?koto§rg.pki6ü
jeder Art  unter Zusicherung bester Ausführung em¬
pfiehlt sich

Larl LlumeiMa, !,
Kof -Uhotogvcrpb I . Merz . dev Königin,

Hauptstraße nächst d Bahnhof.

Für Kandrvirte!
In meinem Verlage ist in 3. Auflage erschienen:

MWhMg-esMeckGderMe
Ratschläge zu rationellem Betriebe der Milchwirtschaft, wo¬

durch das Milchertiägnis der Kühe rc. um ein Drittel Teil und
noch mehr erhöht werden kann.

Gegen Einsendung non v/L 1.60 in Briefmarken oder gegen
Nachnahme zu beziehen durch den Verlag

PH. Bufch, Mannheim.

Eine Tiirrschttlkg des jWikmns!
An Stelle unseres Kdleipp- Malzkaffees

wird den ConsumculenX häufig minder-
werthige Waare verabfolgt . Diese gelangt
entweder lose oder in einer der unseligen
ähnlichen Packung in den Handel . — Der
durch deutsches Rcichspatent gesetzlich ge¬
schützte Rathreiner 's Llneixx - Malz¬
kaffes, welcher nach einem einzig und
allein uns zustehenden Rechte mit
Kaffeegeschmack versehen ist, wird niemals
offen ausgewogen verkauft, sondern nur
in und pf - .-Packeten, welche
mit Plombe verschlossen sin- und
als Schutzmarke: „das Bild des Herrn
Prälaten Rneixx " und den Namen
„Rathreiner " tragen.

Wir sehen unS zu dieser Erklärung ge-
nöthigt , um einer Verwechslung und falschen
Beurtheilung unseres Fabrikates vorzubeu¬
gen und bitten daher beim Einkauf stets
auf unsere oben näher bezeichnet«„ Schutz-
marke" und den Namen „Rathreiner"
achten zu ' wÄen.

Kathreiner'»Malzkaffee-Zalirike».

Ueber Kaffee- und Kaffeefurrogatem n letzter Zeit viel
Interessantes und Lehrreiches veröfferulicht worven. Einer der berufen¬
sten Schriftsteller, Kur- und Leibarzt Dr. Ger st er , Herausgeber der
„Hygieia". hat in tseiner für Aerzte und Laien sehr beachtenswerten
Schrift: „Kaffee- und Kaffeefurrogate in ihrer Bedeutung für den prakt-
tischen Arzt«*) folgende, auch aut dem letzten medizinischen Kongresse in
Rom von Dr. Stefanuzzi auf das lebhafteste befürwortete Thesen auf¬
gestellt:

1. Der Bohnenkaffee hat als ständiges Genußmittel so große gesundheitliche
Nachteile , daß sein allmählicher Ersatz ärztlich anzustreben ist.

2. Bon den Kaffeesurrogaten können nur solche ärztlich empfohlen werden , die
an Geruch , Geschmack und Farbe dem Kaffee ähnlich sind, deren Zubereitung
und Verpackung eine Garantie gegen Verfälschungen bieten und die für Ge¬
sunde und Kranke ein unschädliches Nähr - und Genußmittel geben.

3. Den erwähnten hygienisch-ärztlichen Anforderungen kommt zur Zeit der in
Kathreiner 's Malzkaffee -Fabriken hergestellte Malzkaffee am nächsten.

*( Die Broschüre ist durch die Buchhandlung von Friedrich Fleischer in
Leipzig  gegen Einsendung von 50 Pfg . franco zu beziehen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Seine Majestät der König  hat am
11. d. M den JustizreferendärI. Klasse Rücker,
Hilfsrichter in Herrenberg, zum Amtsrichter in
Neuenbürg  ernannt.

Neuenbürg,  11 . Jan . Unser bisheriger
Landtagsabgeordneter. Hr. Commerell,  wird
demnächst mit den Wahlreisen beginnen, seinen
Wählern über die letzte Landtagsperiode Bericht
erstatten, sein Programm eingehend darlegen,

persönlich mit den Wählern m Fühlung treten
und etwaige Anfragen und Wünsche der Wähler
beantworten und entgegen nehmen.

Neuenbürg,  12 . Jan . (Schweine¬
markt .) Zugcführte 40 Stück Milchschweine
wurden zu 16—33 -/L Per Paar abgesetzt.

P f o r z h e i m , 7. Jan . Der Monats¬
viehmarkt  war mit ca. 100 Ochsen befahren,
wovon 18 Stück zu 450 bis 520 ^ per Stück
»erkauft wurden. Von ca. 80 Kühen wurden
22 Stück zu 240—370 «tL per Stück abgesetzt.

Kalbinnen, von welchen ca. 60 Stück zugeführt
waren. galten 200—280 per Stück. Ein
nennenswerter Preisrückgang ist nicht zu ver¬
zeichnen. Der Pserdemarkt war mit 160 Pferden
beschickt, wovon 42 Stück verkauft wurde«.

Deutsches Meich.
Berlin,  10 . Jan . Dem Bundesrat

ist jetzt der Entwurf einer kaiserlichen  Ver¬
ordnung  vorgelegt worden, wonach die Artikel
105u bis k, ferner 105 k und i der Reichs-
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gewerbeordnung vom 1. April d. I . ab in Kraft
treten sollen . Wenn dieser Entwurf im Bundes¬
rat die Zustimmung findet , so tritt also vom
1. April d. I . die Sonntagsruhe  für die
Industrie in Sinne der Gewerbeordnung für
alle Gewerbezweige ein , für die der Bundesrat
keine bestimmten Ausnahmen zulassen wird . Die
betreffenden Ausnahmeverordnungen für einzelne
Gewerbezweige , über die seinerzeit mit den be-
treffenden Industriellen eingehend verhandelt
worden ist, liegen dem Bundesrat zur Entscheid¬
ung vor . Die Beratung in den Ausschüssen
hat bereits stattgefunden , und man nimmt an,
daß die Beschlußfassung am 'nächsten Donnerstag,
demnach heute in acht Tagen , stattfinden wird.

Berlin,  10 . Jan . Der Reichstag
setzte heute die Beratung der Umsturzvorlage
fort . Gras Limburg . Stirum  erklärt : Die
Konservativen treten in die Beratung mit der
Voraussetzung ein , daß die maßgebenden Kreise
von dem Gedanken abgekommen seien, daß die
sozialdemokratische Partei wie jede andere Partei
zu behandeln sei. Die Konservativen protestieren
dagegen , daß die Sozialdemokraten sich als die
einzige Arbeiterpartei gerieren . Die Sozial¬
demokraten erstreben den Umsturz alles Bestehen¬
den , der Satz von einem berechtigten Kern der
Sozialdemokratie fti vollständig falsch. Redner
kritisiert sodann die Reden Auers und Gröbers.
Redner bedauert , daß das Zentrum auf einem
ganz anderen Gebiete Konzessionen verlange.
Graf Limburg schließt, die Konservativen stimmen
einer Kommissionsberatung zu. — Abgeord . Dr.
Munckel (freis . Volksp .) führt aus , man solle
nicht ohne Not die Justiz in den Dienst der
Politik stellen . Das bestehende Strafgesetz ge¬
nüge vollkommen . Der Redner kritisiert ein¬
gehend die Dehnbarkeit einzelner Bestimmungen
der Vorlage . — Der preußische Kriegsminister
Bronsart v. Schellendorf  widerspricht dem
Vorredner darin , daß Bestimmungen zur Sicher-
ung der Disziplin unnötig seien. Die Disziplin
sei zwar gut , aber die Armee nicht absolut
immun gegen jede Ansteckung . In Kasernen
würden gelegentlich Flugblätter gefunden , und
die Posten häufiger angegriffen . — Der preuß¬
ische Justizminister Schön sted  t weist nach, daß
die Vorlage den Boden des gemeinen Rechts
nicht verlasse . Die weitesten Kreise wünschen das
Gesetz lebhaft . — Abg . Dr . v. Bennigsen (ntl .)
führt aus , das Volk erwarte lange , daß den
Unterwühlungen gesetzlich ein Ende bereitet
werde . Die bisherige Langmut sei verwunder¬
lich. Er hoffe , daß das Zentrum seine Mit¬
arbeit nicht von der Aufhebung des Jesuiten¬
gesetzes abhängig machen werde . Der sozialist¬
ischen Propaganda im Heere müsse vorgebcugt
werden . Ein wirksamer Schutz der monarchischen
Einrichtungen sei notwendig . Trotz der Um¬
wälzungen sei Deutschland als kostbares Gut die
Monarchie erhalten arMeben . (Beifall .) —
Abg . Barth (Frf . N ) führt aus , die Vorlage
sei viel zu weitgehend in den einzelnen Be¬
stimmungen , besonders die ZH 130 u . 131 seien
vollständig unannehmbar . Man verspreche sich
von der Vorlage keine große Wirkung . — Weiter¬
beratung morgen.

In Augsburg  hat die 2 ljährige Tochter
des Oberstlieutenants v. Stöpper  durch ihre
Unvorsichtigkeit das Leben verloren . Sie hantierte
im Scherz mit einem Revolver ihres Bruders,
eines Lieutenants , ohne zu wissen , daß er ge¬
laden war . Sie nahm die Waffe und hielt die¬
selbe lachend gegen die Stirn , indem sie rief:
Wie macht man 's denn eigentlich ? nicht wahr,
so ! Der Lieutenant , der vorn am Fenster saß,
rief entsetzt aufspringend : Um Gottes willen , die
Waffe ist geladen ! In demselben Augenblick
krachte ein Schuß und die Dame stürzte , mit
dem Kopf gegen den Ofen anstoßend , sofort zu
Boden . Die Kugel war mitten in die Stirn
gegangen.

Fulda,  28 . Dez . Von einem hiesigen
Geschäftsmann , welcher sich schon längere Zeit
eingehend mit dem Studium der Stenographie
beschäftigt hat , ist ein System einer einheit¬
lichen Stenographie  entworfen worden.
Derselbe hat für das demselben zu Grunde
liegende Alphabet bei dem Reichsversicherungs¬
amt den Erfindungsschutz nachgesucht. Ein Lehr¬

buch dieses Systems befindet sich bereits im
Druck und wird in Kürze erscheinen . Die neue
Erfindung hat in verschiedenen Kreisen hiesiger
Sachverständiger , unter welchen sich mehrere
Lehrer höherer Lehranstalten befinden , viel
Interesse erregt und wird von denselben als ein
erheblicher Fortschritt in der Entwicklung der
Stenographie betrachtet . Die Vorzüge des neuen
Systems bestehen namentlich in dem Wegfall
sämtlicher Siegel , durch welche das Erlernen der
Kurzschrift sehr erschwert wird ; ferner in größerer
Einfachheit und Schnelligkeit , durch welche es
möglich gemacht wird , in dem Zeitraum von
einer Minute 500 Silben der deutschen, je 500
der französischen und italienischen , 600 der
englischen und 400 der russischen Sprache zu
schreiben u . A. Man ist hier sehr gespannt auf
die Ausnahme , welche diese Erfindung im größeren
Publikum finden wird.

Straßburg.  Durch die in den letzten
Jahrzehnten ausgeführte Rheinregulierung haben
zwar die Ueberschwemmungen aufgehört , die oft
große Strecken verheerten und den Gesundheitszu¬
stand der Bevölkerung schädlich beeinflußten . Auf
der anderen Seite hat aber die Fruchtbarkeit der
Felder in dem Maße abgenommen , als sich der
Rheinspiegel und mit ihm der Grundwasserstand
senkte. Abhilfe soll nun durch Anlage eines
ausgedehnten Bewässerungssystems getroffen wer¬
den . Die Kosten werden nach dem in der Aus¬
arbeitung befindlichen Projekte annähernd eine
Million Mark betragen.

Karlsruhe,  10 , Jan . In Karlsruhe
wurde wegen Bettelns ein Schlossergeselle aus
Kassel verhaftet . Er gab an , er habe in Heidel¬
berg ein Paar Zugstiefel und einen Geldbeutel
mit 3 »16 entwendet . Es sei jetzt so schönes
Wetter zum „Sitzen " , er wolle deshalb die
Sache selbst anzeigen.

Württemberg.

Stuttgart.  Die württembergische Jn-
validitäts - und Altersversicherungs - Gesellschaft
hielt hier in den letzten Tagen ihre Jahrcsver-
sammlung ab . Die Altersrenten steigerten sich
im letzten Jahre um rund 60 000 »16, die In¬
validenrenten um rund 100 000 -M Der Normal¬
durchschnitt des Reiches wurde aber trotzdem in
mehreren Bezirken nicht erreicht . Der Bezirk
Spaichingen hat nicht einen Renlenanspruch er¬
hoben . Das Vermögen beträgt 10 300 000 -,16,
der durchschnitttliche Zinsfuß 3,7 °/o.

Eßlingen,  10 . Jan . Der Maschinen¬
fabrik Eßlingen ist bei der Konkurrenz für eine
Rheinbrücke bei Bonn  der zweite Preis zuer¬
kannt worden . Der Entwurf rührt von dem
Oberingenieur dieser Fabrik , Kübler , die archi¬
tektonische Ausführung von den Architekten Eisen-
lohr und Weigle in Stuttgar her.

Eßlingen,  4 . Jan . Auf der königlichen
Domäne Weil  steht gegenwärtig eine Kuh
„Alpenrose " , Originalrigistamm , mit einem
Lebendgewicht von 1500 Pfd ., von welcher im
vergangenen Jahre nach genauer und nachweis¬
barer Berechnung 6387 Liter Milch , also über
21 Eimer gewonnen wurden . Rechnet man
1 Liter zu 12 L , so beträgt die Einnahme aus
dieser Kuh 6387 Liter a 12 L — 766,44 »16
Die Fütterung auf der Domäne ist eine sehr
rationelle . Neben reichlicher Heu - und Oehmd-
fütterung , Runkeln u .s.w. erhält das Großvieh
pro Kopf und Tag 3 Pfd . Weizenklee , 2 ' / , Pfd.
Malzkeime und 1*/r Pfd . trockene Biertreber.

Horb,  10 . Jan . Nachdem das hiesige
Elektrizitätswerk  sich in so schöner Weise
entwickelt hat , daß jetzt schon nahezu 600 Lampen
angeschlossen sind , traten heute die bürgerlichen
Kollegien zusammen , um über die Beleuchtung
der Stadt und der städtischen und Stiftungs¬
gebäude zu beraten . Es wurde beschlossen, der
elektrotechnischen Fabrik von Wilhelm Reißer,
Stuttgart , dem Erbauer des hies. Elektrizitäts¬
werkes , auch diese Arbeiten zu übergeben . In¬
folge dessen ist schon jetzt eine Vergrößerung des
Elektrizitätswerkes notwendig ; es wird sofort zur
Aufstellung einer Dampfmaschine geschritten wer-
den . Die öffentliche Beleuchtung muß bis 1. Mai
fertiggestellt und in Betrieb sein ; die Arbeiten
beginnen sofort.

Bon den Geld - und Warenbörsen.
Stuttgart , 10 . Jan . Infolge des außerordent¬

lich flüssigen Geldstandes , günstiger Nachrichten über
die Lage des Kohlenmarktes , der namentlich der Haus¬
brandkohle der enormen Nachfrage kaum genügen kann,
erner infolge günstiger Dividendenschätzungen mancher

Banken sind die Geldbörsen recht günstig gestimmt;
dazu kommen auch noch befriedigende Meldungen über
die Gestaltung der italienischen Finanzlage . Mit wenig
Ausnahmen stnd deshalb die meisten Börsenpapiere in
die Höhe gegangen . — Die Aussichten für die nächste
Ernte in Rußland sind offiziellen Berichten zufolge
nicht günstig . Infolgedessen ist an den Getreidemärkten
wieder eine feste Stimmung eingetreten und die Preise
haben weiter angezogen . Roggen pro Mai stieg in
Berlin von 118 .50 auf 119 .25 , pro Juni von 119 .50
aus 120 , Weizen pro Mai von 139 .50 ans 143 und
pro Jum von 140 .50 auf 143 .50 . Die Mehlpreise sind
unverändert . Hafer stieg pro Mai von 115 .70 auf
116 .20 und pro Juni von 116 .20 auf 117 .50.

Unterhaltender Heil.

Schlechter Leumund.
Kriminal -Novelle von Karl Ed . Klopfer.

(Nachdruck verboten .)
1.

„Seien Sie versichert , lieber Ferdinand,
daß ich nichts lieber sehen würde , als die Er-
üllung Ihres Herzenswunsches , aber wie die

Dinge liegen — wenigstens heute noch liegen
— dürfen wir uns nicht allzusehr in Hoffnungen
wiegen . Doch : kommt Zeit , kommt Rat,  und
ich bin überzeugt , wir haben noch lange nicht
das letzte Wort in dieser Angelegenheit gesprochen.
Sie sind doch auch ein viel zu kluger Geschäfts¬
mann . um nicht zu wissen , daß es für Alles
und Jedes einen gewissen günstigen Zeitpunkt
giebt , den abzuwarten eine leichte Kunst ist, die
freilich aber trotzdem nicht Jedem zu eigen ist.
Also — warten wir , mein lieber junger Freund !"

So sprach Herr Magnus Sendler , der an¬
gesehenste Hopfenhändler seines Heimatstädtchens
und Teilhaber der renommierten Firma I . M.
Sendler u . Comp . Derjenige , an den diese
Worte gerichtet waren , war ein junger , kräftiger
Mann , Herr Ferdinand Weller,  sein Associe,
der eben die zweite Hälfte der Firma , das
„u . Comp ." repräsentierte . Eigentlich aber mußte
er diesen Compagnietitel als eine Erbschaft be¬
trachten . denn sein Vater war es gewesen , der
mit Herrn Johann Magnus Sendler das Hopfen¬
haus gegründet und dem einzigen Sohne den
Geschäftsanteil hintcrlassen hatte . Und Ferdinand
bewährte sich als der würdige Nachfolger des
Verstorbenen , so daß Herr Sendler keinen Grund
fand , die geschäftliche Gemeinschaft aufzulösen.
Der Altersunterschied zwischen dem Sechziger
und dem angehenden Dreißiger erwies sich nicht
nur als kein Hindernis eines ersprießlichen Zu¬
sammenwirkens , sondern Herr Sendler fand
sogar , daß die frische, jugendliche Thatkraft , die
sich aus den gefestigten tüchtigen Geschäftsprin¬
zipien des jungen Kaufmanns entwickelte , seine
eigenen , hie und da etwas antiquierten Anschau¬
ungen nur zu unterstützen und zu ergänzen
geeignet war . So konnte es als kein Wunder
erscheinen, daß die Firma in ihrer neuen Gestalt
fast noch besser gedieh , als vordem , und daß
zwischen den beiden Chefs das schönste Einver¬
nehmen herrschte . Dieses Einvernehmen suchten
Beide noch zu verstärken — durch ein Projekt,
das eben den Gegenstand ihrer heutigen Unter¬
redung bildete.

Hatte der verstorbene Herr Weller nur
einen Sohn hinterlaffen , so war ihm sein Com-
pagnon darin ähnlich , daß er , dem der Kinder¬
segen in seiner ersten , zwölfjährigen Ehe , versagt
geblieben , auch von seiner zweiten Gattin nur
mit einem einzigen Kinde beschenkt wurde , ein
zartes , schönes Mädchen , dessen hoffnungsvolles
Emporblühen den Trost in seiner zweiten Witwer¬
schaft bildete . Konnte er nicht mehr Gatte sein,
so widmete er sich dafür mit verdoppelter Hin¬
gebung seiner Aufgabe als Vater und fand seine
Zärtlichkeit darin , seinen gemütlichen Stolz auch
reichlich belohnt . Und just zur selben Zeit , als
seine geliebte Tochter Marie die Schwelle zwischen
Kind und Jungfrau erreicht hatte , trat Herr
Sendler durch den Tod seines Freundes und
Compagnons zu dessen Sohn in engere Bezieh¬
ungen , die ebenfalls einem väterlichen Verhält¬
nisse glichen . So war eS geradezu selbstverständ-



lich, daß der biedere Kaufherr allmählich auf
die Idee kommen mußte, feine zweite Vaterschaft
dadurch noch inniger zu gestalten, indem er den
Plan ins Auge faßte, Ferdinand und Marie
durch ein Ebegelöbnis miteinander zu verbinden.
Denselben Plan hatte auch der junge Associe
bereits gefaßt und ihn mit feurigem Ungestüm
verfolgt — mit welchem Resultate jedoch, das
mag eben aus dem momentanen Zwiegespräch
der beiden Herren hervorgehen, die sich heute
während der Mittagspause im Prioatkomploir
des älteren Chefs zusammengefunden haben, um
dem bedeutsamen Gegenstände einen eingehenden
Meinungsaustausch zu widmen.

„Ja . wie gesagt," fuhr Herr Sendler in
seinen etwas zaghaft entworfenen Ausführungen
fort , „Sie sehen mich selbst in einer gewissen
Verlegenheit, denn ich dachte mir, aufrichtig ge¬
sagt, die ganze Geschichte viel leichter. Sie
haben Mariechen schon als kleines Kind zur
Spielgefährtin gehabt und sich mit ihr so prächtig
vertragen, daß zwischen Ihrem Vater und mir
schon vor langen Jahren eine Art stillschweigen¬
den Paktes in Betreff unserer Kinder zu Stande
kam. Als Sie durch den Tod meines Freundes
von Ihrer kaufmännischen Stellung in Bamberg
abgerufen wurden und die Gespielin nach vier¬
jähriger Trennung wiedersahen, schien das kind¬
liche Verhältnis — mit dem Verlust des einstigen
traulichen Duwortes freilich etwas an Innigkeit
eingcbüßt zu haben, aber — Marie ist ja eben
kein Kind mehr, und doch in anderer Beziehung
noch so viel Kind, daß man sie nicht zu einer
raschen Entscheidung in Betreff ihrer Herzens-
wähl drängen darf. Das muß sich ganz von
selbst fügen, sie darf gar nicht in Kenntnis ge¬
setzt werden von unseren Projekten, sonst machen
wir sie am Ende noch kopfscheu. Sie könnte
sich zu einer sehr trotzigen Mädchenopposition
aufstacheln lassen, wenn sie unsere Absichten merkt."

„Ader Sie gestehen doch selbst." bemerkte
der junge Mann etwas unmutig, daß Sie einiges!
Verständnis für unsere Vereinbarung bei Marie
erwarteten?"

„Ja , ja, aber ich mußte eben erfahren, daß
oft der eigene Vater so ein launenhaftes Mäd¬
chenherz nicht zu berechnen vermag. Haha! 'sist
eine eigene Sache mit den Weibern! Dieses
Geschlecht zeigt schon in seinem zartesten Blütcn-
alter die angestammten Eigentümlichkeiten. —
Ich bin überzeugt, wir würden alles verderben,
wollten wir sie heute schon in unsere Pläne
einweihen. Wir müssen die Zeit walten lassen!
— Nähern Sie sich ihr mit jedem Tage mehr,
suchen Sie selbst ihr Herz zu ergründen, lehren
Sie sie — Ihr Wesen verstehen und lieben,
dann braucht es gar keine Einwirkung mehr von
meiner Seite. Ich habe heute, bei unserer dies¬
bezüglichen kleinen Unterredung, gleich gemerkt,
daß sich ihre angeborene weibliche Widerspruchs¬
lust dagegen sträubt, den künftigen Gemahl so
gleichsam aus den autoritativen Händen des
Vaters zu empfangen. Die jugendliche Romantik
eines Mädchengemütes verlangt eben nach dem
althergebrachten, deutschen Herzensroman— und
das ist Alles!"

Weller schwieg eine Weile, dann sagte er
plötzlich: „Pardon !" Antworten Sie mir auf¬
richtig, Herr Sendler ! Hielten Sie es nicht
für möglich, dah Marie vielleicht jenen Herzens¬
roman schon— angesponnen haben könnte? —
hinter unserem Rücken, ebenfalls nach allen —
hergebrachte Regeln?"

Der Greis blickte verdutzt empor, dann
lächelte er. „Nein, mein Bester, da sehen Sie
entschieden zu schwarz. Ihr Herz ist gewitz noch
frei. So weit hoffe ich mein Kind doch noch
zu kennen!"

„Gebe Gott , daß Sie Recht haben!" er¬
widerte Weller mit einem tiefen Seufzer. „So
lassen wir also der Zeit ihr Recht. Ich will
mich noch eifriger als bisher bemühen, die Neig¬
ung des Mädchens zu erringen, und habe wenig¬
stens das Bewußtsein, daß Sie mich als väter¬
licher Freund unterstützen werden!"

„Von ganzem Herzen!" rief der alte Kauf¬
herr und reichte seinem Associe beide Hände hin.
während er sich erhob, denn ein Pochen an der
Comptoirthüre erinnerte ihn daran , daß die

Geschäftsstunden bereits wieder begonnen hatten.
„Herein!"
Ein schlanker, hübscher Mann von etwa

fünfundzwanzig Jahren trat ein: der junge Buch¬
halter der Firma I . M. Sendler u. Eomp.

„Was bringen Sie uns , Herr Hügel?"
fragte der alte Chef sehr wohlwollend.

„Das Jncasso der Nürnberger Aktien-Brau¬
erei ist soeben eingclaufen. Aber der Verwalt¬
ungsrat schreibt, daß er den Meterzentner Hopfen
nach dem Stand der heurigen Ernte nur mehr
mit 138 Mark bezahlen wolle. Zu diesem Preise
sollen schon Offerten aus Böhmen vorliegen.
Was wollen wir thun?"

(Fortsetzung folgt.)

Mannheim,  10 . Jan . 'swerdKaaner
meh ' abgefchnitte.  Im Odenwald erhängte
sich vor längerer Zeit ein Taglöhner. Bei An¬
kunft der gerichtlichen Urkundspersonen fragte
der Landrichter einen der die Leiche Bewachenden,
warum sie die Leiche nicht abgeschnitten hätten,
worauf die christlich begründete Antwort erfolgte:
„Noa, Herr Landrichter 's werd Kaaner meh'
abgefchnitte, mer hawwe vor e paar Jahr emol
aan abgefchnitte, der ist Widder zu sich kumme,
und es Hot hernach den greschte Lump im Ort
gewe, so daß'n de Geman noch verhalte hat
müsse."

Aus der Schweiz.  Eine neue Pa¬
trone  hat, wie das „Vaterland" berichtet, Haupt-
mann Hobler erfunden. Die Zerstörungskraft
auf weite Entfernungen läßt angeblich die Wirk¬
ungen der besten bestehenden Systeme weit hinter
sich. Es handelt sich um ein Geschoß in Gestalt
einer Röhre, deren vordere Ocffnung ein wenig
weiter ist, als die andere. Bei dem Verlassen
des Laufes eines kleinkalibrigen Gewehres wurde
eine Anfangsgeschwindigkeit von 1215 Metern er¬
zielt. Ein Block Tannenholz von nahezu 3 m
Dicke wurde durchschlagen. Auf eine Entfern¬
ung vom 500 w beträgt die Geschwindigkeit
immer noch mehr als 1000 in, auf 2' /r km
noch über 800 m und die Durchschlagskraft
122 em. In neun Sekunden durchfliegt das
Geschoß6 km und durchbohrt noch 10 om
Tannenholz. Freue dich, 20. Jahrhundert;

Aus Italien,  28 . Dez. Ein alter , seit
Jahren währender Rechtsstreit um eine Millionen-
Erbschaft der Gräfin Lorenda Gatterburg-Moro-
sini wurde, wie die „N. Fr . Presse" berichtet,
vom römischen Kassationshofe endgiltig zugunsten
der österreichischen Erben, Grafen Gatterburg,
entschieden. Die italienischen Anverwandten, die
Grafen Manin und Genossen, welche gegen das
gleichlautende Urteil des Appellationshofes von
Lucca Beschwerde erhoben hatten, wurden ab¬
gewiesen.

Der verflossene Samstag (5. Jan .) war
der 300jährige Todestag von Franz Drake
(1595), der uns von Amerika über England das
billigste und populärste Nahrungsmittel, die
Kartoffel, s. Z. zugeführt hat.

Zur Warnung für Zeugen,  deren Durst
größer  ist , als ihr Pflichtgefühl,  möge
der folgende Fall dienen. Eine Abteilung des
Schöffengerichts zu Berlin hatte mehrere Termine
erledigt und schritt zur Verhandlung des letzten
Falles. Trotz mehrfachen Aufrufens meldeten
sich aber weder die beiden Angeklagten, noch
zwei zur Sache geladene Zeugen. Nur ein ein¬
ziger Zeuge war zur Stelle und gab die inhalts¬
schwere Erklärung ab: „Die Anderen sitzen drüben
im „Alten Zielen" und kneipen." Der Gerichts¬
hof ließ den durstigen Seelen anheimgeben, ruhig
weiter zu kneipen, beschloß jedoch, die Angeklagten
zum nächsten Termin vorführen zu lassen und
die nicht erschienenen Zeugen in eine Ordnungs¬
strafe von je 10 vlL event. 2 Tagen Gefängnis
zu nehmen.

Auf eine Vorichtung zum Verschließen
einer Thür  zu beliebiger, vorherzubesümmenderZeit
hat Herr AugustKleymanin  Braunschweig Patent¬
schutz erhalten. Die Vorrichtung ist, wie das Intern.
Patentbureau von Heimann u. Co . in Oppeln
berichtet, gekennzeichnet durch ein mittelst Federn oder
Gewichte gespanntes Hebelwerk, das von einer nach
Art der Wecker auf bestimmte Zeit einzustellendenUhr
ausgelöst wird und schiebt dasselbe mittelst der durch
diese Auslösung herbeigeführtenBewegung einen Thür-

verschlußriegcl vor. Die Bewegung des Hebelwerks
kann auch dazu benutzt werden, ein Gashahn zu schließen
oder einen Luftstrom zum Ausblasen eines Lichtes
bezw. einer Lampe zu erzeugen. (Obengenanntes
Patentbureau erteilt den geschätzten Abonnenten dieses
Blattes Auskünfte und Rat in Patentsachen gratis .)

(Kritik.) „Glauben Sie , daß sich Doktor
Zotels realistisches Drama Bahn brechen
wird?" — „Gewiß! Es ist ganz das richtige
Brechmittel !" — (Auch ein Beruf.) Herr:
„Mir scheint,  Ihr Sohn besucht alle Semester
eine andere Universität!" — Brauereidirektor:
„Das bringt das Geschäft'mal so mit sich!" —
Herr : „Was studiert er denn?" — Brauerei-
direktor: „Studieren? Gar nicht! Er führt
nur unser Bier ein !"

sUeberzeugt.) „Weshalb willst Du denn
dieses Marzipan-Schäfchen nicht essen, Lenchen?"
— „Aber, Tante, wir sind ja Vegetarianer."

Aedenket der hungernden Wöget!
Komm' zum Fenster, liebe Kleine!
Bringe Körnlein mit und Brod!
Schau! Im Hof dort, auf dem Steine
Liegt ein Vöglein — es ist todt!
Eingefroren jedes Börnchen.
Jeder Futterplatz verschneit!
Nur ein Krümchen! Nur ein Körnchen
Fleh'n die Sänger weit und breit.
Gieb ein Körnchen, gieb ein Krümchen,
Streu 'L vor unj'res Hauses Thür' —
Und der Frühling schenkt ein Blümchen
Und ein Vogellicd dafür.
Und das ruft : „Zum Lenzesfeste
Komm' ins frische Grün geschwind! —
Doch das Schönste, Allerbeste,
Schenkt Dir selbst Dein Herz, mein Kind!"

Telegramme.
Berlin, II.  Jan . Wie die „Post" er¬

fährt. fordert der Kaiser  neuerdings Berichte
über die Lage der Landwirtschaft und Vorschläge
darüber ein, wie eine Besserung herbeizuführen
sei. Wie das genannte Blatt vernimmt, ist eine
erhebliche Erhöhung des Dispositionsfonds des
Landwirtschaftsministers im nächsten Etat vor¬
geschlagen.

Hamburg,  11 . Jan . Einer Berliner
Meldung des „HamburgischenKorrespondenten"
zufolge ist der kaiserliche Flügeladjutant Graf
Moltke  heute früh zum Fürsten Bismarck
nach Friedrichsruh abgereist.

Coblenz, II.  Jan . Die Ernennung des
Generaloberstenv. Loö zum Oberbefehlshaber
in den Marken und Gouverneur von Berlin ist
nunmehr erfolgt.

München,  12 . Jan . Die „Neuesten Nach¬
richten" melden: Im hiesigen Zuchthaus schlug
ein zum Tode Verurteilter und seinerzeit be¬
gnadigter Sträfling seinen Nebengefangenen
gestern vormittag mit der Holzaxt tot. — In
einem Steinbruch bei Lauffen  wurden gestern
nachmittag4 Arbeiter durch einen sich von selbst
lösenden Stein getötet.

Don au st auf,  12 . Jan . Eine Frauen¬
leiche, welcher der Kopf fehlte und die in einen
Sack eingenäht war, wurde vom Eisgang der
Donau hier an's Ufer geschwemmt. Zweifellos
liegt Mord vor.

Heidenheim,  12 . Jan . Gestern abend
'/ -8 Uhr haben zwei verheiratete Männer von
Hürden einen dritten ebenfalls verheirateten
Manne, dessen Weib blos eine Hand hat, vor
seinem Haus erstochen. Der Verletzte lebte noch
eine Halde Stunde. Beide Thäter sind an das
Amtsgericht eingeliefert worden.

Rom,  11. Jan . Zu Cclenza in der Provinz
Foggia stürzten  gestern infolge Schneesturmes
vier Häuser ein.  Sechszchn Leute kamen
unter die Trümmer; acht sind tot.

Rom,  12 . Jan . 100 Studenten, erregt
durch die Vorlesungen des Professors Ferry,
zogen gestern abend unter Pereatrufen vor dessen
Haus und vor die Zeitungsredaklionen.

London,  12 . Januar . Die Anarchisten
planen einen Mitternachts-Marsch der Arbeits¬
losen durch die Straßen Londons.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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